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StädteRegion Aachen
Der Städteregionsrat
A 50 - Amt für Soziales und Senioren

Sitzungsvorlagen - Nr.:

2021/0153
A 58 - Amt für Inklusion und 
Sozialplanung Beschlussvorlage

vom 09.02.2021

öffentliche Sitzung

Fortschreibung der verbindlichen Bedarfsplanung 2021-2023

Beratungsreihenfolge
Datum Gremium
03.03.2021 Ausschuss für Soziales, Gesundheit, Senioren und demographische 
Vielfalt
04.03.2021 Städteregionsausschuss
19.03.2021 Städteregionstag

Beschlussvorschlag:
Der Städteregionstag trifft folgende Entscheidungen:

1. Er nimmt die der Sitzungsvorlage 2021/0153 als Anlage beigefügten Ausfüh-
rungen zur Fortschreibung der verbindlichen Bedarfsplanung 2020 für die voll-
stationären Pflegeeinrichtungen zur Kenntnis.

2. Er unterstützt die Aussagen zur Fortschreibung der verbindlichen Bedarfsbestä-
tigung 2021-2023 für die vollstationären Pflegeeinrichtungen.

3. Er beauftragt die Verwaltung, alle Bedarfe auszuschreiben und die Ausschrei-
bungskriterien mit den Kommunen festzulegen.

Sach- und Rechtslage:
Nach § 7 Alten- und Pflegegesetz NRW sind die Kreise und kreisfreien Städte ver-
pflichtet, eine kommunale Pflegeplanung zu erstellen. Diese ist alle zwei Jahre vor-
zulegen. Wenn die Planung Grundlage für eine verbindliche Entscheidung über eine 
bedarfsabhängige Förderung zusätzlicher teil- oder vollstationärer Pflegeeinrich-
tungen sein soll, ist sie jährlich nach Beratung in der Kommunalen Konferenz Alter 
und Pflege durch Beschluss der Vertretungskörperschaft festzustellen (verbindliche 
Bedarfsplanung). Die Bedarfsplanung muss zukunftsorientiert einen Zeitraum von 
drei Jahren ab der Beschlussfassung umfassen und auf der Grundlage nachvollzieh-
barer Parameter darstellen, ob das Angebot an Pflegeeinrichtungen den örtlichen 
Bedarf abdeckt oder in welcher Höhe zur Bedarfsdeckung zusätzliche Kapazitäten 
erforderlich sind.
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Die Aussagen können auf verschiedene Sozialräume innerhalb eines Kreises oder ei-
ner kreisfreien Stadt bezogen sein. Eine Bedarfsdeckung kann angenommen werden, 
wenn einer zu erwartenden Nachfrage nach den jeweiligen Pflege- und Betreuungs-
angeboten ein mindestens deckungsgleiches Angebot gegenübersteht und auch 
Wahlmöglichkeiten in angemessenem Umfang gesichert sind.

Mit Beschluss des Städteregionstages vom 10.12.2015 ist die verbindliche Bedarfs-
planung für vollstationäre Pflegeplätze erstmals eingeführt und dann jedes Jahr 
fortgeschrieben worden (s. Sitzungsvorlage 2015/0420 bzw. 2015/0420-E1).

Da aufgrund der Kommunalwahl im letzten Jahr die letzte Sitzung der Konferenz 
Alter und Pflege und des Ausschusses für Soziales, Gesundheit, Senioren und de-
mographischer Wandel bereits im September stattgefunden hat, ist die Fortschrei-
bung der verbindlichen Bedarfsplanung bisher noch nicht erfolgt.

Der Entwurf der als Anlage beigefügten Berichterstattung dient der Aktualisierung 
der mit Sitzungsvorlage Nr. 2019/0514 eingebrachten Pflegebedarfsplanung 2019 
und den dort getätigten verbindlichen Aussagen zur örtlichen Bedarfsplanung. Her-
angezogen wurden für die Aktualisierung der sich nun auf den Zeitraum 2021-2023 
beziehenden örtlichen Bedarfsplanung folgende Datenquellen:

 Platzbestand und –entwicklung im Bereich der vollstationären Einrichtungen 
der Altenpflege 

 Eigenerfassung und –auswertung der für die Pflegestatistik der IT.NRW 2019 
(Angaben zum Stichtag 15.12.2019) erfolgten Angaben durch Bereitstellung 
dieser seitens der stationären Träger in der StädteRegion Aachen zu Zahl und 
Merkmalen der Pflegebedürftigen

 geschlechts- und altersdifferenzierte Pflegequotienten vergangener Erhebun-
gen der Pflegestatistik

 Auslastungsquoten der stationären Einrichtungen im Jahr 2019
 Bevölkerungsvorausberechnung und Gemeindemodellrechnung

Angaben zu anderen Segmenten (ambulante Versorgung/Pflegegeldbezug) konnten 
nicht berücksichtigt werden, da diese erst mit Bereitstellung der Pflegestatistik 2019 
durch IT.NRW (voraussichtlich 1. Quartal 2021) auf Ebene der kreisfreien Städte und 
Kreise verfügbar sind. 

Die wichtigsten Punkte sind hier nochmals aufgeführt.

Zum jetzigen Zeitpunkt umfasst das vollstationäre Versorgungsangebot in der Städ-
teRegion Aachen insgesamt 5.787 Plätze sowie auf dem Gebiet der Stadt Aachen 
vorgehaltene 52 Plätze im Bereich Hospiz und Intensive Langzeitpflege (ILP).
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Gegenüber dem letzten Berichtsstand 2019 ist das Platzangebot auf kommunaler 
Ebene nahezu unverändert. 

In Bezug auf den dieser Bedarfsberechnung zugrundeliegenden Planungszeitraum 
sind weitere 426 Plätze zu berücksichtigen, die sich aktuell in Planung bzw. im Bau 
befinden und in Form von Neubauten oder Bestandserweiterungen realisiert werden. 
Demgegenüber in Abzug zu bringen sind Veränderungen, die dem Auslaufen der 
Übergangsregelung nach § 47 WTG Ende Juli 2023 geschuldet sind. Einrichtungen, 
die auf die Inanspruchnahme von Pflegewohngeld verzichten, konnten seit Ende Juli 
2018 übergangsweise bis 31.07.2023 von dem bestehenden Erfordernis eines 
80%igen Einzelzimmeranteils befreit werden1. Von dieser Regelung haben in der 
StädteRegion Aachen vier Einrichtungen Gebrauch gemacht. Nach derzeitigem 
Kenntnisstand über die Pläne der betroffenen Einrichtungen und unter Berücksichti-
gung der aktuellen Rechtslage werden damit voraussichtlich in Aachen 46 Plätze 
und in Herzogenrath 74 Plätze entfallen.

Insgesamt wird sich so das städteregionale Platzangebot der stationären Altenpflege 
bis zum Ende des Planungszeitraums im Jahr 2023 bei Umsetzung aller geplanten 
Maßnahmen auf 6.093 Plätze in 72 Einrichtungen erhöhen und sich kommunal wie 
folgt entwickeln sowie verteilen:

Voraussichtliche stationäre Platzkapazitäten im Versorgungszeitraum 2021-2023

Stand Mitte 2020
in Planung / Um-
setzung (Neubau 
oder Erweiterung* 
im Bestand)

abzüglich 
Veränderun-
gen aufgrund 
§47 WTG

Für Bedarfs-be-
stimmung
bis 2023
zu berücksichtigen

Einrich-
tungen

Plätze Einrich-
tungen

Plätze Plätze Einrich-
tungen

Plätze

StädteRegion 68 5.787 426 120 72 6.093
Aachen 27 2.288 2+* 183 46 28 2.425
Alsdorf 6 455 1 65 7 520
Baesweiler 2 190 1 70 3 260
Eschweiler 7 820 1 73 8 893
Herzogenrath 7 573 0 74 7 499
Monschau 3 154 0 3 154
Roetgen 1 62 * 24 1 86
Simmerath 2 172 0 2 172
Stolberg 8 621 * 11 8 632
Würselen 5 452 5 452
Quelle: Daten des A 50. Eigene Berechnungen. Ohne ILP/Hospizplätze

1 Vgl. § 47 Abs. 2  S. 2  WTG „Einrichtungen, die vor Ablauf des 15. Oktober 2014 in Betrieb genom-
men worden sind und auf die Regelung des § 17 Absatz 3 des Landespflegegesetzes Nordrhein-West-
falen vom 19. März 1996 (GV. NRW S. 137) in der bis zum 15. Oktober 2014 geltenden Fassung ver-
traut haben und ab dem 31. Juli 2018 auf die Inanspruchnahme von Pflegewohngeld verzichten, kön-
nen von den Anforderungen des § 20 Absatz 3 Satz 1, 2, 4 und 5 bis längstens zum 31. Juli 2023 be-
freit werden.“
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Prognose für 2021-2023

Zur Ermittlung der erwartbaren, durchschnittlichen Größenordnung künftig stationär 
zu versorgender Personen im Planungszeitraum 2021 – 2023 wird neben der Basis-
variante ergänzend hierzu eine Kapazitätsvariante ausgewiesen. Der Kapazitätsvari-
ante liegt die Annahme eines linearen Zusammenhanges zwischen Angebot und 
Nachfrage bei zusätzlicher Bereitstellung stationärer Plätze zugrunde. Entsprechend 
werden in die Berechnungen die in Umsetzung/im Bau befindlichen Plätze2 für die 
Bestimmung der Pflegequotienten auf Basis eines alters-, geschlechts- und raums-
pezifischen Verteilungsschlüssels einbezogen und bilden analog der Basisvariante 
dann die Grundlage für die Berechnung der Zahl der voraussichtlich stationär zu 
versorgenden Pflegebedürftigen.  

Platzbedarfe und –überhänge im Planungszeitraum

Rechnerische Bestimmung auf Grundlage der Basis- und Kapazitätsvariante

Unter Einbezug bestehender sowie bedarfsbestätigter Plätze ist eine städteregionale 
Bedarfsdeckung für die Basisvariante bis Ende 2023 durch einen Überhang von 113 
Plätzen gegeben. Das Kriterium des mindestens deckungsgleichen Angebotes ist 
hier erfüllt. Die Platzkapazitäten für den gesamten Planungsraum liegen damit 
knapp 1,9% über dem rechnerischen Bedarf und sind gegenüber der letzten Planung 
um fast 1%-Punkt rückläufig. Aus dieser Perspektive ist das Kriterium der Wahlfrei-
heit auf städteregionaler Ebene rechnerisch gegeben, dürfte in der Praxis aber be-
reits an Grenzen stoßen. 

Stellt man in der Entwicklung der stationären Versorgung auf die kapazitätsorien-
tierte Ermittlung der Anzahl Pflegebedürftiger ab, ergibt sich rechnerisch ein höhe-
rer Platzbedarf von rund 100 Plätzen, der zu einem nur noch sehr geringfügigen 
Platzüberhang von 12 Plätzen auf städteregionaler Ebene führt. Das Kriterium der 
Wahlfreiheit ist hier allerdings auch rechnerisch nicht mehr erfüllt. 

2 Einbezogen wurden städteregional 426 Plätze, die sich in Planung oder Umsetzung befinden und im 
Rahmen von Neubauten oder Erweiterungen im Bestand realisiert werden. Nicht einbezogen in die Ka-
pazitätsvariante wurde der bereits ermittelte Platzbedarf vorheriger Berichte, der im Rahmen bisheriger 
Ausschreibungen nicht gedeckt werden konnte. 
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Platzüberhänge und –bedarfe zum Ablauf des Versorgungszeitraumes 2023 Basis- 
und Kapazitätsvariante

2023 vsl. Platzbestand im 
Planungszeitraum

rechnerischer Überhang bzw. Bedarf

  Basisvariante Kapazitätsvariante
StädteRegion 6.093 113 12

 Aachen 2.425 -86 -134
 Alsdorf 520 34 27
 Baesweiler 260 -8 -12
 Eschweiler 893 294 285
 Herzogenrath 499 -48 -56
 Monschau 154 10 8
 Roetgen 86 -3 -5
 Simmerath 172 -14 -17
 Stolberg 632 -14 -24
 Würselen 452 -53 -60

Quelle: Daten des A50. Eigene Berechnungen.

Unabhängig von der städteregionalen Bilanz differiert die Bedarfsentwicklung auf 
kommunaler Ebene erheblich:

Deutliche Platzüberhänge
 Wie schon in den bisherigen Berichten weist die Kommune Eschweiler einen 

deutlichen Platzüberhang (mit einem Plus von 285 bzw. 294 Plätzen in Relati-
on zur voraussichtlichen Inanspruchnahme durch die dortige Wohnbevölke-
rung) auf. Weitestgehend begründet damit das dortige Platzüberangebot die 
bedarfsdeckende Situation auf städteregionaler Ebene. Unterstellt werden 
kann dabei, dass das dortige Platzangebot künftig - wie auch schon derzeit - 
kompensatorischen Effekt für bestehende Bedarfe anderer Kommunen hat.

Bedingte Platzüberhänge 
 Neben der Stadt Eschweiler weisen nur noch die Kommunen Alsdorf mit 27 

bzw. 34 und Monschau mit 8 bzw. 10 einen (leichten) Überhang an Plätzen 
auf. Der positive Saldo in Alsdorf steht unter dem Vorbehalt der Umsetzung 
des Bauvorhabens von 65 Plätzen aus der vorangegangenen verbindlichen 
Bedarfsplanung. 

Platzbedarfe in geringem Umfang bis unter 25 Plätze
 Die weiterhin bestehenden geringfügigen Platzbedarfe in der Kommune Roet-

gen von drei bis fünf Plätzen und in der Gemeinde Simmerath von 14 bis 17 
Plätzen sind vornehmlich auf die nicht im Rahmen der Ausschreibung in 2020 
gedeckten Bedarfe von 3 bzw. 16 Plätzen zurückzuführen.
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 Analog begründet sich der zwischen 14 und 24 Plätzen weiterhin in Stolberg 
bestehende Platzbedarf, wo für 27 der ausgeschriebenen Plätze kein entspre-
chendes Angebot erfolgte.  

Platzbedarfe im Umfang unterhalb der durchschnittlichen Größenordnung einer Ein-
richtung

 Erstmals ergeben sich für den Planungszeitraum Bedarfe in einer Größenord-
nung von 48 bis 56 Plätzen für die bisher mit leichten Platzüberhängen aus-
gewiesene Kommune Herzogenrath. Hintergrund für diese deutliche Verän-
derung ist der Wegfall bestehender Plätze durch den Ablauf der Übergangs-
regelung nach § 47 WTG. 

 Demgegenüber resultiert der für Würselen bestehende Platzbedarf in der 
Größenordnung von 53 bis 60 Plätzen ebenfalls aus dem im Rahmen der 
Ausschreibung in 2020 nicht gedeckten Bedarf von 57 Plätzen. 

Deutliche Platzbedarfe
 Für die Stadt Aachen bleibt auch unter Berücksichtigung der in Planung be-

findlichen 183 bedarfsbestätigten Plätze ein weiterer rechnerischer Platzbe-
darf von 86 bzw. 134 Plätzen bis zum Jahr 2023, der sich neben dem Zu-
sammenspiel aus veränderten Pflegequotienten in den hochaltrigen Bevölke-
rungsgruppen und der neuen Bevölkerungsprognose fast zur Hälfte bzw. zu 
rund einem Drittel aus dem Wegfall bestehender Plätze durch den Ablauf der 
Übergangsregelungen im Bereich der Einzelzimmerquote im Jahr 2023 ergibt. 

Ungeachtet der verschiedenen Varianten bezüglich der künftigen Zahl stationär zu 
versorgender Personen ist die Unterdeckung auf kommunaler Ebene bis zum Jahr 
2023 auch der fehlenden oder den Bedarf nur teilweise deckenden Resonanz auf 
erfolgte Ausschreibungen zurückzuführen. Von den in der verbindlichen Bedarfspla-
nung ausgewiesenen 151 Plätzen lag für mehr als 75% (115 Plätze) keine Interes-
senbekundung vor. 

Auslastungsgrade
Neben den dargelegten rechenbasierten künftigen Bedarfen werden zur Bewertung 
ebenfalls die Auslastungsquoten der stationären Einrichtungen im Betrachtungszeit-
raum herangezogen. 

Kommunenübergreifend liegt die Auslastung der stationären Einrichtungen auf dem 
Gebiet der StädteRegion Aachen mit einem durchschnittlichen Wert von 94,4% im 
Jahr 2019 auf sehr hohem Niveau. Dabei ist die Hälfte aller Einrichtungen über das 
Jahr hinweg zu 98,2% - und damit faktisch - voll ausgelastet.
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In 60 der insgesamt 67 Einrichtungen3 in der StädteRegion Aachen werden die be-
stehenden Platzkapazitäten zu über 90% über das Jahr hinweg beansprucht. Nur drei 
Einrichtungen berichten von Auslastungsquoten unterhalb der 80%-Marke, die zum 
Teil auch Umbaumaßnahmen geschuldet sind. 

Die städteregionale Gesamtlage prägt auch das Bild auf der kommunalen Ebene. In 
fünf der zehn Kommunen liegt die Auslastung der jeweils ansässigen Einrichtungen 
bei durchschnittlich mehr als 95% (Aachen, Alsdorf, Herzogenrath, und Würselen 
sowie zwei der drei Eifelkommunen).

Dabei variieren die jeweiligen Auslastungsgrade innerhalb der Kommunen zum Teil 
mit Unterschieden von bis zu 25% deutlich, bedingt durch „Ausreißer“ aufgrund von 
Umbauten, Belegungsbeschränkungen und sonstigen Gründen, wie beispielsweise 
der Nichtbelegung von Doppelzimmern in vollem Umfang. Diese Kennzahlen spre-
chen aus planerischer Sicht insgesamt für eine Ausweitung des bestehenden Ange-
botes, insbesondere unterstreichen die Werte nochmals das Erfordernis einer zeit-
nahen Umsetzung der bereits bedarfsbestätigten zusätzlichen Platzkapazitäten. 
Auch bestehen aus planerischer Sicht angesichts der kontinuierlich hohen Auslas-
tung der Einrichtungen kaum bzw. keine Optionen für die Kompensation der ermit-
telten Platzbedarfe durch Überhänge in anderen Kommunen.  

Ferner wird darauf hingewiesen, dass mit Blick auf die hohen Auslastungsquoten 
und weiter steigenden Bedarfen im Segment der vollstationären Pflegearrangements 
die aktuell noch vorgehaltene Zahl der eingestreuten Kurzzeitpflegeplätze abneh-
men wird, bzw. für die Kurzzeitpflege nicht oder in sehr geringem Umfang zur 
Verfügung stehen wird. Entsprechend ist - insbesondere bis zur Realisierung der 
bereits bedarfsbestätigten Plätze - weiterhin mit Engpässen in nachfragestarken 
Zeiträumen zu rechnen. 

Demographische Entwicklung

Charakteristisch für die demografische Entwicklung ist eine wachsende Anzahl älte-
rer Menschen, insbesondere eine zunehmende Anzahl hochaltriger Personen. Ver-
bunden damit sind steigende Prävalenzraten im Bereich der pflegebegründenden 
Erkrankungen, auf denen entsprechende Annahmen zur künftig absolut und relativ 
steigenden Zahl pflegebedürftiger Personen fußen. 

In diesem Rahmen haben Bevölkerungsprognosen einen erheblichen Einfluss auf die 
stationäre Bedarfsberechnung, da aus der zahlenmäßigen Besetzung der jeweiligen 
Altersgruppen über den geschlechtsspezifischen Pflegequotienten die künftige 

3 Von der Betrachtung wurde eine im Jahr 2019 neu eröffnete Einrichtung ausgenommen, da hier auf-
grund der noch nicht abgeschlossenen Etablierung am Markt der jährliche Auslastungsgrad nicht aus-
sagekräftig ist. 
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Nachfrage nach pflegerischen Versorgungsarrangements ermittelt wird. Entspre-
chend können Schwankungen in den einzelnen Geburtskohorten deshalb - auch im 
Zuge einer insgesamt älterwerdenden Gesellschaft - einen verminderten bzw. nur 
gering steigenden Bedarf begründen.

Längerfristige Entwicklung der pflegerelevanten Altersgruppen in der StädteRegion 
Aachen

Quelle: Bevölkerungsvorausberechnung/Gemeindemodellprognose IT.NRW.  Eigene Berechnungen.

Die Modellberechnung zur Bevölkerungsentwicklung in der StädteRegion Aachen 
bildet dabei die künftige demografische Alterung ab und weist für den Zeitraum bis 
zum Jahr 2035 folgende altersgruppenspezifische Entwicklungsverläufe aus:  
 bis zum Jahr 2026 ist mit einem moderaten Anstieg der Altersgruppen 70 bis 

unter 75-Jährigen wie auch der 75 bis unter 80-Jährigen bei gleichzeitigem 
Rückgang der für die stationäre Pflege relevanten Gruppe der Hochaltrigen (80 
Jahre und älter) zu rechnen;

 in den Folgejahren zeichnet sich aufgrund des Eintritts der „Babyboomer-Gene-
ration“ in die höheren Altersgruppen erwartungsgemäß wieder ein deutlicher 
Anstieg ab.   

Es darf daher erwartet werden, dass sich durch die gegenläufigen Altersgruppen-
entwicklungen bis 2026 demografisch bedingte Effekte für die Zahl der Pflegebe-
dürftigen auf städteregionaler Ebene weitestgehend neutralisieren bzw. ein Anstieg 
im wesentlich auf die wachsende Zahl der 70 bis 80jährigen zurückzuführen ist. Al-
lerdings können sich für die kommunale Ebene aufgrund anderer Bevölkerungszu-
sammensetzungen hiervon abweichende Entwicklungen ergeben, die dann anders 
gelagerte Effekte für die Zahl der Pflegebedürftigen mit sich bringen.Gerade für die 
am häufigsten stationäre Pflege in Anspruch nehmende Altersgruppe (80 Jahre und 
älter) divergieren die Voraussagen auf kommunaler Ebene bis zum Jahr 2026:

 So wird eine weitestgehend konstante Anzahl bzw. auch ein moderater Zu-
wachs in der Gruppe der Hochaltrigen für die Kommunen Aachen, Herzogen-
rath, Roetgen, Simmerath, Stolberg und Würselen ausgewiesen. 
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 Mit eher rückläufigen absoluten Zahlen ist dagegen in den Kommunen Als-
dorf, Baesweiler, Eschweiler und Monschau zu rechnen.

Im weiteren zeitlichen Verlauf steigt dann in fast allen Kommunen die absolute Zahl 
der Menschen im Alter von 80 Jahren deutlich an, so dass langfristig ein hoher 
Handlungsdruck zur Sicherstellung der vollstationären Versorgung gesehen wird. 
Ausnahmen bilden hierbei die Stadt Monschau sowie die Gemeinde Roetgen. 

Längerfristige Entwicklung der Altersgruppe 80 Jahre und älter in den Kommunen

Quelle: Bevölkerungsvorausberechnung/Gemeindemodellprognose IT.NRW.  Eigene Berechnungen.

Längerfristige Entwicklung der Altersgruppe 80 Jahre und älter in der Stadt Aachen

Quelle: Bevölkerungsvorausberechnung/Gemeindemodellprognose IT.NRW.  Eigene Berechnungen.
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Bei der Entscheidung über die weitere Vorgehensweise ist insbesondere nochmals 
auf folgende Punkte hinzuweisen:

 Die nur noch leichten rechnerischen Überhänge an vollstationären Pflegeplätzen 
für die gesamte StädteRegion sind tatsächlich nur verfügbar, wenn alle geplan-
ten Neubauten und Erweiterungen umgesetzt werden. Dies ist aufgrund der bis-
herigen Erfahrungen zumindest bis 2023 mehr als fraglich. Aufgrund von lang-
wierigen Verfahren (Bebauungsplanaufstellung etc.) konnte, seit die ersten Be-
darfe in 2017 ausgeschrieben wurden, bisher zumindest noch kein Neubauvor-
haben umgesetzt werden. Lediglich Erweiterungen haben zur Erhöhung der 
Platzzahl geführt.

 Bei der letzten Bedarfsausschreibung konnte lediglich für 36 von ausgeschrie-
benen 151 Plätzen ein Interessent gefunden werden.

Nach § 7 Abs. 2 Alten- und Pflegegesetz NRW sind die städteregionsangehörigen 
Kommunen in den Planungsprozess mit einzubeziehen. 

Daher wurden folgende Handlungsoptionen in der Konferenz der Sozialdezer-
nent_innen am 02.02.2021 diskutiert:

1. Die Bedarfe werden kommunenscharf ausgeschrieben. 

 Bedarfsdeckung in der jeweiligen Kommune
 Unterversorgte Sozialräume können benannt werden.
 Kleine Versorgungsangebote könnten umgesetzt werden.

- In vier Kommunen liegt der Bedarf zwischen 5 und 24 Plätzen und stellt damit 
keine wirtschaftliche Größe dar.

- Die letzte Ausschreibung aller Bedarfe hat nicht zum gewünschten Ziel ge-
führt (aufgrund der Änderung der Maximalgröße von Einrichtungen im WTG 
wurde im letzten Jahr die Möglichkeit gesehen, dass eine Ausschreibung auch 
kleinerer Bedarfe zielführend sei, da Erweiterungen von Bestandseinrichtun-
gen mit um die 80 Plätzen umsetzbar wären, dies hat sich nur in Stolberg in 
geringem Umfang bestätigt).

- In Aachen konnte in den vorangegangenen Ausschreibungen keine Bedarfs-
deckung erzielt werden (Grundstücksproblematik).

2. Die Bedarfe werden kommunenübergreifend ausgeschrieben, beispielsweise 
könnte Aachen mit einem Bedarf von 134 Plätzen eine Einrichtung mit 90 Plät-
zen ausschreiben und die restlichen 44 Plätze an die Kommunen Herzogenrath 
(24 Plätze) und Würselen (20 Plätze) abgeben, die Stadt Baesweiler könnte ihren 
Bedarf ebenfalls an eine der beiden Städte abgeben, so dass dort wirtschaftlich 
attraktive Größen von 80 bzw. 92 Plätzen entstehen könnten. Ein Zusammen-
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schluss aus den Eifelkommunen und Stolberg könnte eine Ausschreibung für ei-
ne Einrichtung mit 46 Plätzen ermöglichen. Es wären auch andere Konstellatio-
nen möglich.

 Höhere Erfolgsaussichten, Interessensbekundungen auf die ausgeschriebenen 
Plätze erhalten zu können 

 Größere Wahrscheinlichkeit für die Deckung auch kleiner Bedarfe
 Deckung des Bedarfs für die StädteRegion Aachen und damit Versorgungssi-

cherheit für die ältere Bevölkerung

- Die Bedarfsdeckung erfolgt nicht in der Wohnortkommune, sondern in der 
angrenzenden Kommune.

- Die Kommune, die den Bedarf abgibt, muss sich diese Plätze bei zukünftigen 
Bedarfsplanungen anrechnen lassen.

- Es entstehen große Einrichtungen.

3. Verzicht auf die verbindliche Bedarfsplanung

 Höhere Erfolgsaussichten weitere Bedarfe zu decken
 Keine Vorgabe von Platzzahlen
 Versorgungssicherheit für die ältere Bevölkerung
 Wegfall des Ausschreibungsverfahrens

- Keinerlei Steuerungsmöglichkeit mehr
- Die Bedarfsdeckung erfolgt nicht in der Wohnortkommune.
- Es können auch in den Kommunen Einrichtungen entstehen, in denen kein 

Bedarf gesehen wird (z. B. Eschweiler).
- Die notwendige Sensibilität in den Kommunen für das Thema könnte verloren 

gehen. 

Seitens der StädteRegion wurde vorgeschlagen, die Bedarfe wie oben dargestellt, 
kommunenübergreifend auszuschreiben. 

In der Konferenz mit den Sozialdezernenten_innen am 02.02.2021 wurde einstim-
mig entschieden, der Konferenz Alter und Pflege und den politischen Gremien vor-
zuschlagen, folgende Bedarfe auszuschreiben:

Aachen 90 vollstationäre Plätze
Herzogenrath 86 vollstationäre Plätze (56 Plätze eigener Bedarf, 24 Plätze für 

die Stadt Aachen und 6 Plätze für Baesweiler)
Simmerath 46 vollstationäre Plätze (17 Plätze eigener Bedarf, 24 Plätze für 

die Stadt Stolberg und 5 Plätze für Roetgen)
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Würselen 86 vollstationäre Plätze (60 Plätze eigener Bedarf, 20 Plätze für 
die Stadt Aachen und 6 Plätze für Baesweiler)

Die Kommunen sind sich bewusst, dass sie sich abgegebene Plätze bei der Forts-
chreibung der Kommunalen Pflegeplanung auf ihren Bestand anrechnen lassen 
müssen. Mit dieser Regelung wurde die Erwartung verbunden, dass die Kommunen, 
die Plätze für die Nachbarkommunen umsetzen, zukünftig bereit sind, ebenfalls 
Plätze abzugeben. 

Die Mitglieder der Konferenz Alter und Pflege wurden, da aufgrund der Corona Pan-
demie keine Sitzung erfolgen kann, im Wege eines Umlaufbeschlusses um Abstim-
mung gebeten. Das Ergebnis wird mündlich in der Sitzung des Ausschusses für So-
ziales, Gesundheit und demographische Vielfalt am 03.03.2021 vorgetragen.

Personelle Auswirkungen:
Keine

Finanzielle/bilanzielle Auswirkungen:
Zusätzliche Plätze können zu Steigerungen im Teilprodukt 950220 „Pflegewohngeld“ 
führen. 

Soziale Auswirkungen:
Für die Menschen wird eine ausreichende und hochwertige Angebotsstruktur ge-
schaffen, die eine ortsnahe Versorgung sicherstellt. Der Bedarf an vollstationären
Plätzen wird gedeckt.

Im Auftrag:
gez. Dr. Ziemons

Anlage:
Berichterstattung Kommunale Pflegeplanung 2021-2023
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1 Rahmen 

Mit dem APG NRW wurde die Möglichkeit der verbindlichen Pflegebedarfsplanung 

neu eingeführt.  Grundlage bildet eine alle 2 Jahre zu erfolgende und zu veröffentli-

chende Planung (§ 7 Abs. 3 und 4 APG).  

 

Die verbindliche Bedarfsplanung ist an die Erfüllung folgender Voraussetzungen ge-

knüpft:   

 Der Bedarf ist jährlich nach Beratung in der kommunalen Konferenz Alter und 

Pflege durch förmlichen Beschluss der Vertretungskörperschaft festzustellen.  

 Die Bedarfsplanung muss zukunftsorientiert ab Beschluss einen Zeitraum von 

drei Jahren umfassen  

 Die Bedarfsplanung kann sich auf die teil- und vollstationären Bedarfe erstre-

cken. 

 Grundlage für die Entscheidung sind nachvollziehbare Parameter. 

 

Eine Bedarfsdeckung kann angenommen werden, wenn einer zu erwartenden Nach-

frage nach den jeweiligen Pflege- und Betreuungsangeboten ein mindestens de-

ckungsgleiches Angebot gegenübersteht und eine Wahlmöglichkeit in angemesse-

nem Umfang gesichert ist.  Ist dies nicht der Fall und die Ausweisung eines Bedarfes 

angezeigt, so ist dies in Form einer Bedarfsausschreibung mit Benennung der Art 

und Anzahl der Plätze und der Kriterien zu tätigen.  Bei Vorliegen mehrerer Anträge 

ist eine Auswahlentscheidung der StädteRegion anhand nachvollziehbarer Bewer-

tungsprozesse erforderlich.  

 

Nachstehende Berechnungen dienen daher der  Aktualisierung der mit Sitzungsvor-

lage Nr. 2019/0514  eingebrachten Pflegebedarfsplanung 2019  und den dort getä-

tigten verbindlichen Aussagen zur örtlichen Bedarfsplanung. Herangezogen wurden 

für die Aktualisierung der sich nun auf den Zeitraum 2021 - 2023 beziehende örtli-

che Bedarfsplanung folgende Datenquellen: 

 Platzbestand und –entwicklung im Bereich der vollstationären Einrichtungen 

der Altenpflege  

 Eigenerfassung und –auswertung der für die Pflegestatistik der IT.NRW 2019 

(Angaben zum Stichtag  15.12.2019)  erfolgten Angaben durch Bereitstellung 
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dieser seitens der stationären Träger in der StädteRegion Aachen zu Zahl  

und Merkmalen der Pflegebedürftigen 

 geschlechts- und altersdifferenzierte Pflegequotienten vergangener Erhebun-

gen der Pflegestatistik 

 Auslastungsquoten der stationären Einrichtungen im Jahr 2019 

 Bevölkerungsvorausberechnung und Gemeindemodellrechnung 

 

Angaben zu anderen Segmenten (ambulante Versorgung/Pflegegeldbezug) konnten 

nicht berücksichtigt werden, da diese erst mit Bereitstellung der Pflegestatistik 2019 

(voraussichtlich 1. Quartal 2021) auf Ebene der kreisfreien Städte und Kreise verfüg-

bar sind.  

 

2 Rechnerische Bedarfsermittlung 

Die rechnerische Bestimmung (Modellberechnung im Status-Quo-Verfahren) basiert 

auf  Pflegequotienten, die differenziert nach  

 Geschlecht,  

 Altersgruppe sowie  

 Altkreis bzw. Stadt Aachen  

aus der Relation zwischen der Bevölkerungszahl und der Anzahl der Pflegebedürfti-

gen ermittelt werden.  

Bei der Bevölkerungszahl erfolgt zudem ein Abgleich zwischen den seitens der 

IT.NRW bereitgestellten Daten zum Bevölkerungsstand und den über die Einwoh-

nermeldedatenbank bzw. der Statistikstelle der Stadt Aachen zur Verfügung gestell-

ten Daten zur Zahl der Bevölkerung, um entsprechende Abweichungen in die weite-

ren Berechnungen einbeziehen zu können1.  

Unter Annahme eines konstanten alters- und geschlechtsspezifischen Inanspruch-

nahmeverhaltens  werden diese Quotienten in Bezug zur aktuellen Hochrechnung 

                                           
1 Für die Kommunen des  Altkreises Aachen ergeben sich für das Jahr 2019 nur minimalste Abwei-

chungen, die für die weitere Berechnung  daher vernachlässigbar sind. Für die Stadt Aachen sind Ab-

weichungen im größeren Umfang erkennbar, die sich aber im Wesentlichen auf die für die Pflegebe-

darfsbestimmung nicht relevanten Altersgruppen der unter 60-Jährigen beziehen. Entsprechend wirken 

sich die gegenüber den amtlichen Bevölkerungszahlen leicht erhöhten Ziffern in den Altersgruppen ab 

60 Jahre und älter auf den Pflegequotienten aus, deren Effekte jedoch in der weiteren Prognose auf-

grund der zugleich größeren  Grundgesamtheit egalisiert wird.  
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der Bevölkerungsentwicklung  sowie der analogen Gemeindemodellberechnung 

(Stand Mitte 2019)2 gesetzt.   

Wie in den bisherigen Berichten wird dabei die aus verschiedenen Differenzierungs-

berechnungen ermittelte durchschnittliche Entwicklung zu Grunde gelegt3.  Aus dem 

Abgleich mit dem jeweiligen voraussichtlichen Platzbestand wird der rechnerische 

Überhang bzw. Bedarf generiert.  

3 Platzbestand im Planungszeitraum 

Zum jetzigen Zeitpunkt umfasst das vollstationäre Versorgungsangebot in der Städ-

teRegion Aachen insgesamt  5.787 Plätze sowie auf dem Gebiet der Stadt Aachen 

vorgehaltene 52 Plätze im Bereich Hospiz und Intensive Langzeitpflege (ILP).  Ge-

genüber dem letzten Berichtsstand 2019 ist das Platzangebot auf kommunaler Ebe-

ne nahezu unverändert.  

 

In Bezug auf den dieser Bedarfsberechnung zugrunde liegenden Planungszeitraum 

sind weitere 426 Plätze zu berücksichtigen, die sich aktuell in Planung bzw. im Bau 

befinden und in Form von Neubauten oder Bestandserweiterungen realisiert werden.  

Demgegenüber in Abzug zu bringen sind Veränderungen, die dem Auslaufen der 

Übergangsregelung nach § 47 WTG  Ende Juli 2023 geschuldet sind. Einrichtungen, 

die auf die Inanspruchnahme von Pflegewohngeld verzichten konnten seit Ende Juli 

2018 übergangsweise bis 31.07.2023 von dem bestehenden Erfordernis eines 

80%igen Einzelzimmeranteils befreit werden4. Von dieser Regelung haben in der 

StädteRegion Aachen vier Einrichtungen Gebrauch gemacht. Nach derzeitigem 

Kenntnisstand zu den Plänen der betroffenen Einrichtungen und unter Berücksichti-

                                           
2 Die Vorausberechnungen der IT.NRW werden mittels der Komponentenfortschreibung vorausge-

schätzt und in einem dreijährigen Rhythmus aktualisiert.  

3 Die demografisch gestützten Berechnungsvarianten beziehen sich auf die ausdifferenzierten Alters-

gruppen bis 80 Jahre bzw. bis 90 Jahre und die daraus resultierende durchschnittliche Entwicklung 

(arithmetisches Mittel). Ein Vergleich der Varianten  im Rahmen der letzten Berichterstattung erbrachte, 

dass nur geringfügige Differenzen für die mittleren und kleinen Kommunen hieraus resultieren, sich 

dagegen deutliche Unterschiede zwischen den Berechnungsvarianten für die Stadt Aachen zeigen. 

4 Vgl. § 47 Abs. 2  S. 2  WTG „Einrichtungen, die vor Ablauf des 15. Oktober 2014 in Betrieb genom-

men worden sind und auf die Regelung des § 17 Absatz 3 des Landespflegegesetzes Nordrhein-

Westfalen vom 19. März 1996 (GV. NRW S. 137) in der bis zum 15. Oktober 2014 geltenden Fassung 

vertraut haben und ab dem 31. Juli 2018 auf die Inanspruchnahme von Pflegewohngeld verzichten, 

können von den Anforderungen des § 20 Absatz 3 Satz 1, 2, 4 und 5 bis längstens zum 31. Juli 2023 

befreit werden.“ 
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gung der aktuellen Rechtslage werden damit voraussichtlich in Aachen 46 Plätze 

und in Herzogenrath 74 Plätze entfallen. 

 

Insgesamt wird sich so das städteregionale Platzangebot der stationären Altenpflege 

bis zum Ende des Planungszeitraums im Jahr 2023 auf 6.093 Plätze in 72 Einrich-

tungen erhöhen und sich kommunal wie folgt entwickeln sowie verteilen:  

 

Tabelle 1: Voraussichtliche stationäre Platzkapazitäten im Versorgungszeitraum 2021-2023  

  

Stand Mitte 2020 

in Pla-

nung/Umsetzung 

(Neubau oder Erweite-

rung* im Bestand) 

abzüglich 

Verände-

rungen 

aufgrund 

§47 WTG 

Für Bedarfs-

bestimmung  

bis 2023  

zu berücksichtigen 

Einrich-

tungen 

Plätze Einrich-

tungen 

Plätze Plätze Einrich-

tungen 

Plätze 

StädteRegion 68 5.787  426 120 72 6.093 

Aachen 27 2.288 2+* 183 46 28 2.425 

Alsdorf 6 455 1 65  7 520 

Baesweiler 2 190 1 70  3 260 

Eschweiler 7 820 1 73  8 893 

Herzogenrath 7 573  0 74 7 499 

Monschau 3 154  0  3 154 

Roetgen 1 62 * 24  1 86 

Simmerath 2 172  0  2 172 

Stolberg 8 621 * 11  8 632 

Würselen 5 452    5 452 

Quelle: Daten des A50 . Eigene Berechnungen. Ohne ILP/Hospizplätze     

 

4 Pflegebedürftigen in stationärer Versorgung 

Die Zahl der Pflegebedürftigen in stationärer Versorgung ist in den vergangenen  

Jahren erwartungsgemäß kontinuierlich im Zuge einer älter werdenden Gesellschaft 

angestiegen. Auch 2019 ist ein Anstieg von 1,3% gegenüber dem letzten Berichts-

stand 2019 zu verzeichnen. Das Ausmaß des jeweiligen Anstiegs ist dabei nicht 

gleichzusetzen mit dem insgesamt bestehenden Bedarf, sondern wird in erster Linie 

von dem jeweils verfügbaren Platzangebot bestimmt und daher an dieser Stelle nur 

der Vollständigkeit halber ausgewiesen. 
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Tabelle 2: Veränderung der Zahl Pflegebedürftiger in stationärer Versorgung seit 2009 

Stichtag 31.12. 2009 2011 2013 2015 2017 2019 

Pflegebedürftige 5.016 5.098 5.169 5.364 5.427 5.498 

abs. Zuwachs              

gegenüber vorheri-

gem Stichtag  

 82  71 195 63 71 

Steigerung in % 

gegenüber vorheri-

gem Stichtag 

 1,6  1,4 3,8 1,2 1,3 

Quelle: Pflegestatistik 2009 - 2015, IT.NRW; ergänzende Daten des A50.  

5 Entwicklung der Inanspruchnahme stationärer Versorgung im Pfle-

gefall 

Zur Ermittlung der erwartbaren, durchschnittlichen Größenordnung künftig stationär 

zu versorgender Personen im Planungszeitraum 2021 – 2023 wird auf das unter 

Punkt 1 beschriebene Verfahren zurückgegriffen.   

Neben der Basisvariante wird ergänzend hierzu eine Kapazitätsvariante ausgewie-

sen. Dieser liegt die Annahme eines linearen Zusammenhanges zwischen Angebot 

und Nachfrage bei zusätzlicher Bereitstellung stationärer Plätze zugrunde.  Entspre-

chend werden in die Berechnungen die in Umsetzung/im Bau befindlichen Plätze5  

für die Bestimmung der Pflegequotienten auf Basis eines alters-, geschlechts- und 

raumspezifischen Verteilungsschlüssels einbezogen und bilden analog der Basisva-

riante dann die Grundlage für die Berechnung der Zahl der voraussichtlich stationär 

zu versorgenden Pflegebedürftigen.   

 

5.1 Voraussichtliche Entwicklung Basisvariante 

Gestaffelt nach Jahren lässt sich die durchschnittliche Größenordnung künftig stati-

onär zu versorgender Personen auf Ebene der StädteRegion wie auf kommunaler 

Ebene im Planungszeitraum 2021 - 2023 wie folgt beziffern: 

                                           
5 Einbezogen wurden städteregional 426 Plätze, die sich in Planung oder Umsetzung befinden und im 

Rahmen von Neubauten oder Erweiterungen im Bestand realisiert werden. Nicht einbezogen in die Ka-

pazitätsvariante wurde der bereits ermittelte Platzbedarf vorheriger Berichte, der im Rahmen bisheriger 

Ausschreibungen nicht gedeckt werden konnte.  
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Tabelle 3: Entwicklung der stationär zu versorgenden Pflegebedürftigen 2021-2023 (Basis-

variante) 

vsl. (Ø)  Entwicklung der Pflegebedürftigen in sta-

tionärer Versorgung für die Jahre 
2021 2022 2023 

StädteRegion Aachen 5.883 5.925 5.980 

 Aachen 2.465 2.485 2.511 

 Alsdorf 485 484 486 

 Baesweiler 266 266 268 

 Eschweiler 595 596 599 

 Herzogenrath 536 542 547 

 Monschau 144 145 144 

 Roetgen 86 87 89 

 Simmerath 180 183 186 

 Stolberg 637 642 646 

 Würselen 487 496 505 

Quelle: Eigene Berechnung.  

 

5.2 Voraussichtliche Entwicklung Kapazitätsvariante 

Demgegenüber ergibt sich für den Planungszeitraum unter Einbezug der zurzeit im 

Aufbau befindlichen Platzkapazitäten folgende durchschnittliche Größenordnung 

künftig stationär zu versorgender Personen: 

 

Tabelle 4: Entwicklung der stationär zu versorgenden Pflegebedürftigen 2021-2023 (Kapazi-

tätsvariante) 

vsl. (Ø)  Entwicklung der Pflegebedürftigen in sta-

tionärer Versorgung für die Jahre 
2021 2022 2023 

StädteRegion Aachen 5.982 6.026 6.081 

 Aachen 2.512 2.532 2.559 

 Alsdorf 493 492 493 

 Baesweiler 270 270 272 

 Eschweiler 605 605 608 

 Herzogenrath 544 550 555 

 Monschau 147 147 146 

 Roetgen 87 89 91 

 Simmerath 183 186 189 

 Stolberg 647 652 656 

 Würselen 494 504 512 

Quelle: Eigene Berechnung.  
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6 Platzbedarfe und –überhänge im Planungszeitraum 

6.1 Rechnerische Bestimmung auf Grundlage der Basis- und Kapazitätsvari-

ante 

Unter Einbezug bestehender sowie bedarfsbestätigter Plätze ist eine städteregionale Be-

darfsdeckung für die Basisvariante (siehe Tabelle 3) bis Ende 2023 durch einen Überhang 

von 113 Plätzen gegeben. Das Kriterium des mindestens deckungsgleichen Angebotes ist 

hier rechnerisch erfüllt. Die Platzkapazitäten für den gesamten Planungsraum liegen knapp 

1,9% über dem rechnerischen Bedarf, sind allerdings gegenüber der letzten Planung um fast 

1%-punkt rückläufig.  

Aus dieser Perspektive ist das Kriterium der Wahlfreiheit auf städteregionaler Ebene 

rechnerisch gegeben, dürfte in der Praxis aber bereits an Grenzen stoßen.  

 

Stellt man in der Entwicklung der stationären Versorgung auf die kapazitätsorien-

tierte Ermittlung der Anzahl Pflegebedürftiger ab (siehe Tabelle 4) ergibt sich rech-

nerisch ein höher Platzbedarf von rund 100 Plätzen, der zu einem nur noch sehr 

geringfügigen Platzüberhang von 12 Plätzen auf städteregionaler Ebene führt. Das 

Kriterium der Wahlfreiheit ist aufgrund der sehr geringen Platzkapazitäten nicht 

mehr erfüllt. Dies kommt auch in den jeweiligen Deckungsgraden zum Ausdruck. 

 

Tabelle 5: Deckungsgrade  zum Ablauf des Versorgungszeitraumes 2023 für Basis- und Ka-

pazitätsvariante 

2023 Pflegebedürftige Deckungsgrad 

Vsl. Platzbestand im Pla-

nungszeitraum   
6.093 

Basis 5.980 101,8% 

Kapazität 6.081 100,2% 

Quelle: Daten des A50 . Eigene Berechnungen. 

 

Unabhängig von der städteregionalen Bilanz differiert die Bedarfsentwicklung auf 

kommunaler Ebene erheblich: 
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Tabelle 6: Platzüberhänge und –bedarfe  zum Ablauf des Versorgungszeitraumes 2023 Ba-

sis- und Kapazitätsvariante 

2023 
vsl. Platzbestand im 

Planungszeitraum 
rechnerischer Überhang bzw. Bedarf 

    Basisvariante Kapazitätsvariante 

StädteRegion 6.093 113 12 

 

 Aachen 2.425 -86 -134 

 Alsdorf 520 34 27 

 Baesweiler 260 -8 -12 

 Eschweiler 893 294 285 

 Herzogenrath 499 -48 -56 

 Monschau 154 10 8 

 Roetgen 86 -3 -5 

 Simmerath 172 -14 -17 

 Stolberg 632 -14 -24 

 Würselen 452 -53 -60 

Angaben zu Plätzen ohne ILP und Hospizplätze (52 Plätze) 

Quelle: Daten des A50 . Eigene Berechnungen. 

 

Deutliche Platzüberhänge 

 Wie schon in den bisherigen Berichten weist die Kommune Eschweiler einen 

deutlichen Platzüberhang (mit einem Plus von 285 bzw. 294 Plätzen in Relati-

on zur voraussichtlichen Inanspruchnahme durch die dortige Wohnbevölke-

rung) auf.  Weitestgehend begründet damit das dortige Platzüberangebot die 

bedarfsdeckende Situation auf städteregionaler Ebene. Unterstellt werden 

kann dabei, dass das dortige Platzangebot künftig - wie auch schon derzeit - 

kompensatorischen Effekt für bestehende Bedarfe anderer Kommunen hat. 

 

Bedingte Platzüberhänge  

 Neben der Stadt Eschweiler weisen nur noch die Kommunen Alsdorf mit 27 

bzw. 34  und Monschau mit 8 bzw. 10 einen (leichten) Überhang an Plätzen 

auf. Der positive Saldo in Alsdorf steht unter dem Vorbehalt der Umsetzung 

des Bauvorhabens von 65 Plätzen aus der vorangegangenen verbindlichen 

Bedarfsplanung.  
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Platzbedarfe in geringem Umfang bis unter 25 Plätze 

 Die weiterhin bestehenden geringfügigen Platzbedarfe in der Kommune Ro-

etgen von drei bis fünf Plätzen und in der Gemeinde Simmerath von 14 bis 17 

Plätzen sind vornehmlich auf die nicht im Rahmen der Ausschreibung in 2020 

gedeckte Bedarfe von 3 bzw. 16 Plätzen zurückzuführen. 

 Analog begründet sich der zwischen 14 und 24 Plätzen weiterhin in Stolberg 

bestehende Platzbedarf, wo für 27 der ausgeschriebenen Plätze kein entspre-

chendes Angebot erfolgte.   

 

Platzbedarfe im Umfang unterhalb der durchschnittlichen Größenordnung einer Ein-

richtung 

 Erstmals ergeben sich für den Planungszeitraum Bedarfe in einer Größenord-

nung von 48 bis 56 Plätze für die bisher mit leichten Platzüberhängen aus-

gewiesene Kommune Herzogenrath. Hintergrund für diese deutliche Verän-

derung ist der Wegfall bestehender Plätze  durch den Ablauf der Übergangs-

regelung nach §47 WTG.  

 Demgegenüber resultiert der für Würselen bestehende Platzbedarf in der 

Größenordnung von 53 bis 60 Plätzen ebenfalls aus dem im Rahmen der 

Ausschreibung in 2020 nicht gedeckten Bedarf 57 Plätzen.  

 

Deutliche Platzbedarfe 

 Für die Stadt Aachen bleibt trotz Umsetzung von 183 bedarfsbestätigten 

Plätzen ein weiterer rechnerischer Platzbedarf von 86 bzw. 134 Plätzen bis 

zum Jahr 2023, der sich neben dem Zusammenspiel aus veränderten Pflege-

quotienten in den hochaltrigen Bevölkerungsgruppen und der neuen Bevölke-

rungsprognose fast zur Hälfte bzw. zu rund einem Drittel aus dem Wegfall 

bestehenden Plätze durch den Ablauf der Übergangsregelungen im Bereich 

der Einzelzimmerquote im Jahr 2023 ergibt.  

 

Ungeachtet der verschiedenen Varianten bezüglich der künftigen Zahl stationär zu 

versorgender Personen ist die Unterdeckung auf kommunaler Ebene bis zum Jahr 

2023 auch der fehlenden oder den Bedarf nur teilweise deckenden Resonanz auf 

erfolgte Ausschreibungen zurückzuführen. Von den in der verbindlichen Bedarfspla-

nung ausgewiesenen 151 Plätzen lag für mehr als 75%  (115 Plätze) keine Interes-

senbekundung vor.  
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6.2 Auslastungsgrade 

Neben den im vorausgehenden Kapitel dargelegten rechenbasierten künftigen Be-

darfen werden zur Bewertung ebenfalls die Auslastungsquoten der stationären Ein-

richtungen im Betrachtungszeitraum herangezogen.  

 

Kommunenübergreifend liegt die Auslastung der stationären Einrichtungen auf dem 

Gebiet der StädteRegion Aachen mit einem durchschnittlichen Wert von 94,4%  im 

Jahr 2019 auf sehr hohem Niveau. Dabei ist die Hälfte aller Einrichtungen über das 

Jahr hinweg zu 98,2% - und damit faktisch - voll ausgelastet. In 60 der insgesamt 

67 Einrichtungen6 in der StädteRegion Aachen werden die bestehenden Platzkapazi-

täten zu über 90% über das Jahr hinweg beansprucht.  

Nur drei Einrichtungen berichten von Auslastungsquoten unterhalb der 80%-Marke, 

die zum Teil auch Umbaumaßnahmen geschuldet sind. (Siehe Abbildung 1:  Auslas-

tungsquoten der stationären Einrichtungen im Jahresdurchschnitt 2019). 

 

Abbildung 1:  Auslastungsquoten der stationären Einrichtungen im Jahresdurchschnitt 2019 

Quelle: Daten des A50 . Eigene Berechnungen 

 

                                           
6 Von der Betrachtung wurde eine im Jahr 2019 neu eröffnete Einrichtung ausgenommen, da hier auf-

grund der noch nicht abgeschlossenen Etablierung am Markt der jährliche Auslastungsgrad nicht aus-

sagekräftig ist.  
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Die städteregionale Gesamtlage prägt auch das Bild auf der kommunalen Ebene (Sie-

he Tabelle 7: Kennziffern der Auslastung stationärer Einrichtungen auf kommunaler Ebene 

2019).  Dort liegt in fünf der zehn Kommunen die Auslastung der jeweils ansässigen 

Einrichtungen bei durchschnittlich mehr als 95%  (Aachen, Alsdorf, Herzogenrath, 

und Würselen sowie zwei der drei Eifelkommunen).   

 

Dabei variieren die jeweiligen Auslastungsgrade innerhalb der Kommunen zum Teil 

mit Unterschieden von bis zu 25%  deutlich, bedingt durch „Ausreißer“ aufgrund von 

Umbauten, Belegungsbeschränkungen und sonstigen Gründen, wie beispielsweise 

der Nichtbelegung von Doppelzimmern in vollem Umfang. 

 

Tabelle 7: Kennziffern der Auslastung stationärer Einrichtungen auf kommunaler Ebene 2019 

 ∅ Jahresauslastung 

2019 

Median der  

Auslastung 2019 

Spannweite 

(min-max) 

 Aachen 97,3 98,3 13,8 

 Alsdorf 97,4 98,7 
7,5 

 Baesweiler 94,9 94,9 

 Eschweiler 90,8 94,9 22,8 

 Herzogenrath 97,7 98,6 7,4 

 Eifelkommunen 95,0 98,3 20,6 

 Stolberg 91,7 93,4 25 

 Würselen 97,1 96,6 4,4 

*Keine Angaben, da aufgrund der Zahl der Einrichtung datenschutzrechtlich nicht zulässige Rück-

schlüsse möglich sind.  

Quelle: Daten des A50 . Eigene Berechnungen. 
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Abbildung 2: Differenz zwischen einrichtungsspezifischen Auslastungsquoten auf kommu-

naler Ebene 2019 

 
Quelle: Angaben der Träger für die Pflegestatistik 2019 . Eigene Berechnungen 
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6.3 Wanderungsbewegungen im Kontext stationärer Versorgung 

Die Auslastungsquoten sind zum einen Ausdruck der Inanspruchnahme und des 

(gedeckten) Bedarfs bezogen auf die Wohnbevölkerung, sind andererseits aber zum 

Teil auch in ihrer Höhe begründet durch das Abdecken von Bedarfen außerhalb der 

jeweiligen Kommune. 

Grundsätzlich gelten Wohnortnähe und verfügbares Platzangebot als die zentralen 

Parameter der Verteilung. Gleichwohl sind bei Suche und Wahl eines Pflegeheims 

weitere Kriterien wie Nähe zur Verwandtschaft, spezielle Pflegekonzepte, Kosten 

und Spezifika der Einrichtung von Bedeutung7.   

 

Für das Planungsgebiet der StädteRegion Aachen ist somit die örtliche Abdeckung 

vorrangig, zugleich sind aber auch Wanderungsbewegungen zwischen angrenzen-

den Kommunen im Sinne von differierenden (früheren) Wohnorten und Standorten 

der versorgenden Einrichtungen zu betrachten. Mit Blick auf die wohnortbasierte 

Berechnung des künftigen stationären Platzbedarfes können diese Wanderungsbe-

wegungen zudem verdeutlichen, wo und in welchem Umfang bestehende Bedarfe 

räumlich im interkommunalen Austausch aufgefangen werden und wo sich gegen-

läufige Binnenwanderungsströme in ihren Effekten bei der Ausschöpfung der Platz-

kapazitäten weitestgehend neutralisieren (im Gleichgewicht befindet).   

 

Der räumlichen Analyse sind allerdings dahingehend Grenzen gesetzt, dass die Da-

ten der Pflegestatistik jeweils nur gebietskörperschaftsbezogen auf Ebene der Ein-

richtungen vorliegen. Hier ermöglicht der Abgleich zwischen dem derzeitigen 

Standort der Einrichtung und der früheren Wohnanschrift des Pflegebedürftigen auf 

Basis der Postleitzahlen eine räumliche Zuordnung  bezogen auf die städteregions-

angehörigen Kommunen sowie der zugezogenen Personen. Aussagen darüber, ob 

und in welchem Umfang dagegen Einwohner_innen der StädteRegion Aachen diese 

zwecks stationärer Versorgung in Pflegeeinrichtungen außerhalb des Städteregions-

gebietes verlassen können, können über die regionalen Daten der Pflegestatistik 

nicht generiert werden.  

                                           
7 So werden nach einer Untersuchung der Bertelsmann-Stiftung Aspekte wie „Qualität von Pflege und 

Betreuung, fachliche Qualifikation des Personals sowie Personalausstattung der Einrichtung“ mehrheit-

lich als wichtig bei der Suche und Auswahl des  Pflegeheims erachtet. Siehe: https://www.bertelsmann-

stiftung.de/de/themen/aktuelle-meldungen/2017/juli/die-haelfte-der-deutschen-fuerchtet-im-

alter-nicht-das-richtige-pflegeheim-zu-finden 
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6.3.1 Derzeitige Inanspruchnahme von Pflegeplätzen  nach Herkunftsort der Pfle-

gebedürftigen 

Bezogen auf das Gebiet der StädteRegion Aachen haben zwei Drittel der in Pflege-

heimen versorgten Pflegebedürftigen zuvor auch in der Kommune gelebt, in der die 

Einrichtung verortet ist. Fast ein Fünftel der Pflegebedürftigen (19%)  haben dagegen 

zuvor in einer anderen städteregionsangehörigen Kommune ihren Wohnsitz gehabt. 

Weitere 3% wohnten vor dem Umzug in die stationäre Einrichtung in einem der an-

grenzenden Kreise Heinsberg oder Düren. Auf rund 7%  beläuft sich zu dem der An-

teil derjenigen, die in Einrichtungen auf dem Gebiet der StädteRegion Aachen pfle-

gerisch versorgt werden, zuvor aber in einer anderen Kommunen in Nordrhein-

Westfalen bzw. Deutschlands oder aber auch im angrenzenden Belgien bzw. den 

Niederlanden ansässig waren.  

 

Abbildung 3:  Zusammensetzung der Pflegebedürftigen in Einrichtungen der StädteRegion 

Aachen nach vorherigem Wohnort 

 

 Quelle: Angaben der Träger für die Pflegestatistik 2019 . Eigene Berechnungen. 
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6.3.2 Binnenwanderung innerhalb der StädteRegion Aachen8 

Grundsätzlich sind für alle Kommunen in der StädteRegion Aachen räumliche Ver-

flechtungen zwischen Einrichtungsstandorten und abweichenden Wohnorten Pflege-

bedürftiger festzustellen, die sich jedoch hinsichtlich Ausmaß und Ausgleich unter-

scheiden.  

Während je Kommune zwischen 21 bis 339  Personen ihren Wohnort bei Wechsel in 

eine stationäre Einrichtung verändern, liegen die Zuwanderungen je Kommunen bei 

Größenordnungen zwischen 11 bis 198 Personen. Erwartungsgemäß verzeichnet die 

einwohnerstärkste Stadt Aachen die höchsten absoluten Zahlen, sowohl bei Zu- wie 

auch bei Abwanderung.  Bei den Kommunen mittlerer Größe verzeichnet die Stadt 

Stolberg mit 148 Personen die höchste Zahl der Abwanderung, Herzogenrath dage-

gen mit 178 Personen die höchste Zahl der Zuwanderung.  

 

 

Abbildung 4:  Wanderungsbewegung innerhalb der StädteRegion Aachen 

 Quelle: Angaben der Träger für die Pflegestatistik 2019 . Eigene Berechnungen. 
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pflegerischen Versorgung die Kommune als in diese aus anderen Städten und Ge-

meinden zuwandern. Dies spricht neben den oben angeführten Gründen für die 

Wahl einer Pflegeeinrichtung auch für eine angespannte Angebotslage. Kompensiert 

wird die auch so zum Ausdruck kommende Unterdeckung an Plätzen in diesen Städ-

ten zumeist durch Platzbestände in anderen Kommunen. Hier weisen Herzogenrath, 

Alsdorf, Eschweiler sowie Würselen ein positives Wanderungssaldo von 20 bis 49 

Personen aus. Aber auch in die Eifelkommunen wandern durchschnittlich im Kontext 

der stationären Pflege rund 12 Personen mehr ein als aus. 

 

Abbildung 5:  Wanderungssaldo der städteregionsangehörigen Kommunen (bezogen auf 

StädteRegion) 

Quelle: Angaben der Träger für die Pflegestatistik 2019. Eigene Berechnungen. 
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Gleichwohl erklärt die Betrachtung der Wanderungsbewegung und der Saldi auf 

kommunaler Ebene auch, warum es zwischen der Bedarfsberechnung auf Basis der 

Wohnbevölkerung im Abgleich mit den vor Ort bestehenden Plätzen zu rechneri-

schen Überhängen bei faktisch bestehender Vollauslastung der Einrichtungen 

kommt. Zudem bietet sie fundierte Anhaltspunkte für planerische Überlegungen 

eines Ausgleichs von Platzüberhängen und -bedarfen in der Fläche, bzw. kommu-

nenübergreifenden Bedarfsausweisungen.  

 

Aachen 

Verflechtungen zwischen der Kommune Aachen und den weiteren städteregionsan-

gehörigen Kommunen bestehen im Rahmen von Zu- und Abwanderung mit allen 

Kommunen, wobei erwartungsgemäß die Wanderungssaldi mit den anderen Kom-

munen (Ausnahme Baesweiler9) negativ ausfallen. Insbesondere werden Pflegeein-

richtungen auf dem Gebiet der Stadt Aachen von Pflegebedürftigen aus den angren-

zenden Kommunen Herzogenrath und Stolberg in Anspruch genommen. Diese 

Kommunen sind im umgekehrten Fall zugleich die am häufigsten gewählten Ziel-

kommunen für eine stationäre Versorgung außerhalb der Heimatkommune Aachen.  

Eine besondere Rolle spielen in der Auslastung der stationären Einrichtungen in der 

Stadt Aachen auch die mit einer Größenordnung von 191 vertretenen  ‚externen‘ 

Zuwanderungen. Hierbei handelt es sich in über 100 Fällen um Personen, die zuvor 

in Nordrhein-Westfalen ansässig waren. Die Zahl der ursprünglich im angrenzenden 

Ausland lebenden Pflegebedürftigen liegt bei unter 20 Personen.  

 

  

                                           
9 Aufgrund der nur für eine Einrichtung vorliegenden Daten zur Herkunftskommune der Be-

wohner_innen vor Einzug in die stationäre Einrichtung ist diese Einordnung als vorläufig ein-

zustufen. 
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Abbildung 6: Stadt Aachen - Wanderungsbewegung aus und nach Aachen sowie Saldi 

 

 

 

Quelle: Angaben der Träger für die Pflegestatistik 2019 . Eigene Berechnungen. 
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Alsdorf 

Pflegebedürftige aus den Kommunen Aachen, Baesweiler, Eschweiler, Herzogenrath 

und Würselen suchen in fast ähnlicher Größenordnung Pflegeeinrichtungen auf dem 

Gebiet der Stadt Alsdorf auf. Umgekehrt verlassen Pflegebedürftige mit Wohnort 

Alsdorf diesen am häufigsten in Richtung Herzogenrath und führen zu einem nega-

tiven Wanderungssaldo. Fast ausgeglichen stellt sich dagegen das Wanderungssaldo 

mit der Kommune Würselen, und auf deutlich niedrigerem Niveau auch mit den 

Kommunen Monschau und Stolberg dar.  

Anders als in einem Teil der städteregionsangehörigen Kommunen spielt die Zu-

wanderung  aus den angrenzenden Kreisen und Kommunen außerhalb der Städte-

Region eine untergeordnete Rolle.   

 

 

Baesweiler  

Kann aufgrund fehlender Daten bzw. Daten nur einer Einrichtung  

nicht näher betrachtet werden 
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Abbildung 7: Stadt Alsdorf - Wanderungsbewegung aus und nach Alsdorf  sowie Saldi 

 

 

  
Quelle: Angaben der Träger für die Pflegestatistik 2019 . Eigene Berechnungen. 
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Eschweiler 

Nicht zuletzt aufgrund der hohen Platzzahlen werden Einrichtungen in der Kommu-

ne Eschweiler insbesondere auch von  Pflegebedürftigen aus dem angrenzenden 

Stolberg wie auch aus Aachen aufgesucht.  Mit beiden Kommunen ergibt sich 

dadurch ein deutlich positives Wanderungssaldo. Geprägt wird die stationäre Ver-

sorgungslandschaft ebenfalls durch Zuwanderung aus dem angrenzenden Kreis Dü-

ren. Umgekehrt verlassen Pflegebedürftige mit Wohnort Eschweiler diesen am häu-

figsten in Richtung Stolberg und Alsdorf. Für letztere Kommune ergibt sich hieraus 

ein entsprechend negatives Wanderungssaldo, während weitestgehend ausgegliche-

ne Wanderungsbewegungen auf deutlich niedrigerem Niveau mit den Kommunen 

Herzogenrath, Würselen und Monschau bestehen.   
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Abbildung 8: Stadt Eschweiler - Wanderungsbewegung aus und nach Eschweiler sowie Saldi 

 

 

  

Quelle: Angaben der Träger für die Pflegestatistik 2019 . Eigene Berechnungen. 
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Herzogenrath 

Insbesondere Pflegebedürftige aus den angrenzenden Kommunen Aachen, Alsdorf 

und Würselen nehmen die Pflegeeinrichtungen auf dem Gebiet der Stadt Herzogen-

rath in Anspruch. Zugleich verlassen Pflegebedürftige mit Wohnsitz in Herzogenrath 

die Kommune am häufigsten in Richtung genau dieser Kommunen. Auch zu anderen 

Kommunen bestehen Verflechtungen, allerdings auf deutlich niedrigerem Niveau. 

Insgesamt sind die Wanderungssaldi mit den städteregionsangehörigen Kommunen 

weitestgehend ausgeglichen, Ausnahmen bilden am ehesten die positiven Wande-

rungssaldi gegenüber den Städten Alsdorf und Würselen. Geprägt wird die stationä-

re Versorgungslandschaft ebenfalls durch Zuwanderung aus dem angrenzenden 

Kreis Heinsberg sowie aus anderen Kommunen Deutschlands und den angrenzen-

den Niederlanden. 
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Abbildung 9: Stadt Herzogenrath - Wanderungsbewegung aus und nach Herzogenrath     

sowie Saldi 

 

 

  

Quelle: Angaben der Träger für die Pflegestatistik 2019 . Eigene Berechnungen. 
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Monschau 

Die Wanderungssaldi der Kommune Monschau sind weitestgehend ausgeglichen 

und/oder beschränken sich auf Einzelfälle. Größere Wanderungsbewegungen sind 

für die Eifelkommune Monschau nur mit der ebenfalls in der Eifel gelegenen Ge-

meinde Simmerath sowie mit der Stadt Aachen im Kontext von Zuwanderung gege-

ben. Auf vergleichbarem Niveau bewegt sich auch der Zuzug von Pflegebedürftigen, 

mit Herkunftsorten außerhalb der städteregionsangehörigen Kommunen oder dem 

angrenzenden Kreis Düren.     

 

 

Roetgen 

Kann aufgrund fehlender Daten bzw. Daten für nur eine Einrichtung  

nicht näher betrachtet werden 

  



Berichterstattung Kommunale Pflegeplanung – Aktualisierte Bedarfsberechnung 2020 

 

© StädteRegion Aachen 2020 

28 

 

Abbildung 10: Stadt Monschau  - Wanderungsbewegung aus und nach Monschau sowie Saldi 

 

 

 

 Quelle: Angaben der Träger für die Pflegestatistik 2019 . Eigene Berechnungen. 
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Simmerath 

Auch in der Eifelgemeinde Simmerath sind die Wanderungssaldi weitestgehend aus-

geglichen und/oder beschränken sich auf Einzelfälle. Größere Wanderungsbewe-

gungen sind nur mit der ebenfalls in der Eifel gelegenen Stadt Monschau sowie mit 

der Stadt Aachen im Kontext von Zuwanderung gegeben. Auf vergleichbarem Niveau 

bewegt sich auch der Zuzug von Pflegebedürftigen, mit Herkunftsorten außerhalb 

der städteregionsangehörigen Kommunen oder dem angrenzenden Kreis Düren. In 

begrenztem Umfang bestehen ebenfalls Verflechtungen mit der Stadt Stolberg.  
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Abbildung 11: Gemeinde Simmerath  - Wanderungsbewegung aus und nach Simmerath    

sowie Saldi 

 

 

  

Quelle: Angaben der Träger für die Pflegestatistik 2019 . Eigene Berechnungen. 
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Stolberg 

Anhand der Wanderungsdaten zeigt sich, dass insbesondere Pflegebedürftige aus 

der angrenzenden Kommune Aachen sowie in geringerem Ausmaß aus Eschweiler 

Pflegeeinrichtungen in Stolberg aufsuchen. In beide dieser Kommunen sind zugleich 

die höchsten Abwanderungen aus Stolberg zu verzeichnen und führen in der Konse-

quenz zu Wanderungssaldi mit umgekehrten Vorzeichen (positiv gegenüber Stadt 

Aachen, negativ gegenüber Stadt Eschweiler). Parallel hierzu verzeichnen die Stol-

berger Einrichtungen eine über dem Niveau in anderen städteregionsangehörigen 

Kommunen mittlerer Größe liegende deutschlandweiten Zuwanderung. Andere zu 

den städteregionsangehörigen Kommunen bestehenden Verflechtungen bewegen 

sich auf einem zahlenmäßig sehr überschaubaren Niveau und egalisieren sich - mit 

Ausnahme im Verhältnis zu Würselen - weitestgehend. Auch die Zuwanderung aus 

dem angrenzenden Kreis Düren ist marginal.  
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Abbildung 12: Stadt Stolberg  - Wanderungsbewegung aus und nach Stolberg sowie Saldi 

 

  

Quelle: Angaben der Träger für die Pflegestatistik 2019 . Eigene Berechnungen. 
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Würselen 

Insbesondere Pflegebedürftige aus den angrenzenden Kommunen Aachen, Alsdorf 

und Herzogenrath nehmen die Pflegeeinrichtungen auf dem Gebiet der Stadt Würse-

len in Anspruch. Zugleich verlassen Pflegebedürftige ihre Herkunftskommune Wür-

selen am häufigsten in Richtung der drei Kommunen. Daneben sind Verflechtungen 

mit der Stadt Eschweiler erkennbar sowie eine im begrenzten Umfang erfolgende 

Zuwanderung aus der Kommune Stolberg. Die Wanderungssaldi mit den städteregi-

onsangehörigen Kommunen sind  weitestgehend ausgeglichen, Ausnahmen bilden 

am ehesten die positiven Wanderungssaldi gegenüber den Städten Aachen und Stol-

berg. 

Geprägt wird die stationäre Versorgungslandschaft ebenfalls durch Zuwanderung 

aus dem angrenzenden Kreis Heinsberg sowie aus anderen Kommunen Deutsch-

lands und den angrenzenden Niederlanden. 
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Abbildung 13: Stadt Würselen  - Wanderungsbewegung aus und nach Würselen sowie Saldi 

 

 

  

Quelle: Angaben der Träger für die Pflegestatistik 2019 . Eigene Berechnungen. 
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6.3.4 Ableitung für die Planungsebene im Sinne der räumlichen Kompensation 

Basierend auf den so erkennbaren Hauptwanderungsbewegungen ergeben sich auf 

räumlicher Ebene folgende hypothetische Ausgleichpotenziale: 

 

Tabelle 8: Räumliche Kompensationsoptionen 

Potenzielle Bedarfe  

am Wohnstandort 

Kompensationsoptionen  

durch Einrichtungsstandorte in: 

 Aachen ⇒ Herzogenrath ⇒Stolberg 

 Alsdorf ⇒ Herzogenrath ⇒ Würselen 

 Baesweiler ⇒ Alsdorf ⇒ Herzogenrath 

 Eschweiler ⇒ Stolberg 

 Herzogenrath ⇒ Aachen ⇒ Würselen ⇒ Alsdorf 

 Monschau ⇒ Simmerath 

 Roetgen ⇒ Aachen 

 Simmerath ⇒ Monschau 

 Stolberg ⇒ Eschweiler ⇒ Aachen 

 Würselen ⇒ Aachen ⇒ Herzogenrath ⇒ Alsdorf/Eschweiler 

 

Bezogen auf die nur in drei Kommunen bestehenden Platzüberhänge Ende 2023  

ergeben sich rechnerisch für die im Planungszeitraum ausgewiesenen Platzbedarfe  

folgende bedarfsmindernde Anrechnungsmöglichkeiten, die in der Konsequenz 

dennoch zu verbleibenden Unterdeckungen in  Aachen, Herzogenrath und den zwei 

Eifelkommunen Roetgen und Simmerath führen würden.  

 

Tabelle 9: Platzbedarfe bei räumlicher Kompensation 

Planungs- 

zeitraum 

Berechneter Platzüber-
hang/-bedarf 

Ausgleich  
für 

höchstmöglicher Ab-
gang von Plätzen 

Verbleibender 
Überhang 

 Basis Kapazität Kommune Basis Kapazität Basis Kapazität 

Alsdorf 34 27 
Baesweiler, ggfs. 

Herzogenrath -34 -27 0 0 

Eschweiler 294 285 
Stolberg, ggfs. 

Würselen -68 -84 226 201 

Monschau 10 8  Simmerath -10 -8 0 0 

 

Ausgleichsmöglichkeiten  durch: Ausgleich durch Mögliche Anrechnung 
von  Plätzen 

verbleibender Bedarf 

 Basis Kapazität Kommune Basis Kapazität Basis Kapazität 

Baesweiler -8 -12 Alsdorf 8 12 0 0 

Herzogenrath -48 -56 
 kaum Optionen, 

ggfs. Alsdorf -26 -15 -22 -41 

Simmerath -14 -17 Monschau 10 8 -4 -9 

Stolberg -14 -24 Eschweiler 14 24 0 0 
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Quelle: Daten des A50 . Eigene Berechnungen. 

 

Aufgrund der verbleibenden, zum Teil nicht unerheblichen Bedarfe vor Ort wird eine 

vollständige Anrechnung als nicht zielführend angesehen und sich planerisch gegen 

die rechnerische Kompensation – insbesondere auch für Platzzahlen nahe einer Ein-

richtungsgröße - ausgesprochen. Da zudem absehbar die Zahl der stationär zu ver-

sorgenden Personen weiter steigen wird, können die in den drei Kommunen beste-

henden Platzüberhänge lediglich punktuell Bedarfe anderer Kommunen im Pla-

nungszeitraum auffangen, die wohnortnahe Bereitstellung von pflegerischen Plätzen 

jedoch nicht ersetzen.    

 

6.4 Alternativen zur stationären Versorgung 

Bezogen auf die künftige Nachfrageentwicklung  ist  nach wie vor von einem kom-

pensatorischen Effekt durch  den weiteren Ausbau im Bereich der Tagespflege aus-

zugehen. Expertisen verweisen darauf, dass Angebote der Tagespflege die stationä-

re Versorgung nicht zwingend 1:1 ersetzt, sondern eher Effekte im Sinne einer ver-

zögerten und ggfs. damit verkürzten stationären Versorgung durch länger mögliche 

Zeiträume in der häuslichen Pflege eintreten.   

 

Planerisch ist der Ausbau von Tagespflegeplätzen daher eine nicht zu beziffernde 

Komponente, die sich mindernd auf den prognostizierten Bedarf an Pflegeplätzen 

auswirken kann. Zugleich ist der Ausbau aber auch in gewissem Umfang als Reakti-

on auf ein begrenztes stationäres Platzangebot vor Ort zu bewerten. In Ermanglung 

von stationären Pflegeplätzen verbleibt die häusliche Pflege als einzige Option, be-

darf aber der professionellen Unterstützung durch teilstationäre Angebote. Die Stu-

die der Forschungsgesellschaft für Gerontologie aus dem Jahr 2018 zu Platzbedar-

fen in der Kurzzeitpflege, Tagespflege und in ambulant betreuten Wohngemein-

schaften führt aus, dass die ambulante Pflege die Angebotslücke im stationären Be-

Würselen -53 -60 
Kaum Optionen, 

ggfs. Eschweiler 53 60 0 0 

Kein Ausgleich möglich 

Aachen -86 -134 keine Option    -86 -134 

Roetgen -3 -5 keine Option     -3 -5 



Berichterstattung Kommunale Pflegeplanung – Aktualisierte Bedarfsberechnung 2020 

 

© StädteRegion Aachen 2020 

37 

 

reich nicht schließen kann, so dass die Nachfrage nach Kurzzeit- wie auch nach Ta-

gespflege überproportional zunehmen wird.10  

 

In Ergänzung zu den in dem letzten Bericht zur kommunalen Pflegeplanung 2019 

ausgewiesenen 596 Tagespflegeplätzen erhöht sich das derzeit in der StädteRegion 

Aachen bestehende Angebot auf voraussichtlich insgesamt 761 Plätze11. Auf kom-

munaler Ebene werden damit insbesondere in Herzogenrath aber auch in Aachen 

und Stolberg deutlich mehr Platzkapazitäten zur Entlastung der häuslichen Pflege 

zur Verfügung stehen.  

 

Tabelle 10: Voraussichtliche Platzkapazitäten im Segment Tagespflege 2021  

 

Voraussichtliche 

Platzzahl im Zeit-

raum bis 2021 

Zuwachs gegenüber 

Platzbestand Mitte 

2019 

Anteil am städtere-

gionalen  

Platzangebot % 

StädteRegion Aachen 761 165 100 

 Aachen 305 43 40,1 

 Alsdorf 43 3 5,7 

 Baesweiler 29  3,8 

 Eschweiler 68 12 8,9 

 Herzogenrath 83 68 10,9 

 Roetgen 15  2,0 

 Simmerath 18  2,4 

 Stolberg 96 39 12,6 

 Würselen 104  13,7 

Quelle: Daten des A50 . Eigene Berechnungen 

 

Eine ähnlichen, nicht zu beziffernden Effekt der Vermeidung oder zeitlichen Verzö-

gerung der stationären Unterbringung wird mit den sich in Planung oder Umsetzung 

befindlichen Projekten altengerechten Wohnens und entsprechende Quartiersgestal-

                                           
10 Forschungsgesellschaft für Gerontologie e.V.; Institut für Gerontologie an der TU Dort-

mund (Hrsg.): Platzbedarf in der Kurzzeitpflege, in der Tagespflege und in ambulant betreu-

ten Wohngemeinschaften Indikatoren zur Bedarfsbestimmung. September 2018. Dortmund. 

S.11ff. 

11 Summe der Planungs-, Bau- oder Erweiterungsvorhaben im Bereich der Tagespflege.  
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tungen verbunden. Wie eine neuere Studie12 darlegt, ist jedoch nicht eindeutig fest-

zustellen, ob diese eher Auswirkungen auf die Pflege in vollstationären Einrichtun-

gen haben oder eher Ersatz für die Pflege im Rahmen der klassischen ambulanten 

Versorgung sind.   

Entsprechend finden die vorgenannten Kompensationsmöglichkeiten keine Anwen-

dung für die Berechnungen zur verbindlichen Bedarfsplanung.  

 

6.5 Planungszeitraumübergreifende Betrachtung 

Aufgrund der zum Teil längeren Realisierungsphasen von mehreren Jahren zwischen 

der Ausweisung bedarfsbestätigter Plätze und deren Umsetzung, ist es aus planeri-

scher Sicht sinnvoll, mögliche Entwicklungen über den Planungszeitraum hinaus auf 

Basis des aktuellen Daten- und Kenntnisstandes mit in den Blick zu nehmen. Diese 

können weitere Anhaltspunkte für die Bewertung der berechneten Platzkapazitäten 

liefern.  

 

6.5.1 Unterschiedliche Entwicklung der pflegerelevanten Altersgruppen  

Charakteristisch für die demografische Entwicklung ist eine wachsende Anzahl älte-

rer Menschen, insbesondere eine zunehmende Anzahl hochaltriger Personen. Ver-

bunden damit sind steigende Prävalenzraten im Bereich der pflegebegründenden 

Erkrankungen, auf denen entsprechende Annahmen zur künftig absolut und relativ 

steigenden  Zahl pflegebedürftiger Personen fußen.  

 

In diesem Rahmen haben Bevölkerungsprognosen einen erheblichen Einfluss auf die 

stationäre Bedarfsberechnung, da aus der zahlenmäßigen Besetzung der jeweiligen 

Altersgruppen über den geschlechtsspezifischen Pflegequotienten die künftige 

Nachfrage nach pflegerischen Versorgungsarrangements ermittelt wird. Entspre-

chend können Schwankungen in den einzelnen Geburtskohorten deshalb - auch im 

Zuge einer insgesamt älterwerdenden Gesellschaft - einen verminderten bzw. nur 

gering steigenden Bedarf begründen.  

 

                                           

12 Rothgang, H; Wolf‐Ostermann, K; Schmid, A; Domhoff, D; Müller, R; Schmidt, A; (2017): Ambulanti-

sierung stationärer Einrichtungen und innovative ambulante Wohnformen. Endbericht. Studie im Auf-

trag des Bundesministeriums für Gesundheit, Bonn. 
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Die Modellberechnung zur Bevölkerungsentwicklung in der StädteRegion Aachen 

bildet dabei die künftige demografischen Alterung ab und weist für den Zeitraum 

bis zum Jahr 2035 folgende altersgruppenspezifische Entwicklungsverläufe aus:   

 bis zum Jahr 2026 ist mit einem moderaten Anstieg der Altersgruppen 70 bis 

unter 75-Jährigen wie auch der 75 bis unter 80-Jährigen bei gleichzeitigem 

Rückgang der für die stationäre Pflege relevanten Gruppe der Hochaltrigen 

(80 Jahre und älter) zu rechnen; 

 in den Folgejahren zeichnet sich aufgrund des Eintritts der „Babyboomer-

Generation“ in die höheren Altersgruppen erwartungsgemäß wieder ein deut-

licher Anstieg ab.    

 

 

Abbildung 14: Längerfristige Entwicklung der pflegerelevanten Altersgruppen in der Städte-

Region Aachen 

 
Quelle: Bevölkerungsvorausberechnung/Gemeindemodellprognose IT.NRW.  Eigene Berechnungen. 

 

Es darf daher erwartet werden, dass sich durch die gegenläufige Altersgruppenent-

wicklungen bis 2026 demografisch bedingte Effekte für die Zahl der Pflegebedürfti-

gen auf städteregionaler Ebene weitestgehend neutralisieren bzw. ein Anstieg im 

wesentlich auf die wachsende Zahl 70 bis 80 Jährigen zurückzuführen ist.  
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Allerdings können sich für die kommunale Ebene aufgrund anderer Bevölkerungszu-

sammensetzungen hiervon abweichende Entwicklungen ergeben, die dann anders 

gelagerte Effekte für die Zahl der Pflegebedürftigen mit sich bringen.  

 

Gerade für die am häufigsten stationäre Pflege in Anspruch nehmende Altersgruppe 

(80 Jahre und älter) divergieren die Voraussagen auf kommunaler Ebene bis zum 

Jahr 2026: 

 So wird eine weitestgehend konstante Anzahl bzw. auch ein moderater Zu-

wachs in der Gruppe der Hochaltrigen für die Kommunen Aachen, Herzogen-

rath, Roetgen, Simmerath, Stolberg und Würselen ausgewiesen.  

 Mit eher rückläufigen absoluten Zahlen ist dagegen in den Kommunen Als-

dorf, Baesweiler, Eschweiler und Monschau zu rechnen. 

Im weiteren zeitlichen Verlauf steigt dann in fast allen Kommunen die absolute Zahl 

der Menschen im Alter von 80 Jahren merklich an. Ausnahmen bilden hierbei die 

Kommune Monschau wie die Gemeinde Roetgen.    
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Abbildung 15: Längerfristige Entwicklung der Altersgruppe 80 Jahre und älter in den Kom-

munen 

 

Quelle: Bevölkerungsvorausberechnung/Gemeindemodellprognose IT.NRW.  Eigene Berechnungen. 
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Abbildung 16: Längerfristige Entwicklung der Altersgruppe 80 Jahre und älter in der Stadt 

Aachen 

Quelle: Bevölkerungsvorausberechnung/Gemeindemodellprognose IT.NRW.  Eigene Berechnungen. 
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Aufgrund der weiteren demografischen Entwicklung wird in den darauf folgenden 

Jahren bis zum Jahr 2035 städteregional die Zahl der stationär zu versorgenden Per-

sonen um weitere 740 ansteigen, wobei in allen Kommunen - mit Ausnahme der 

Stadt Monschau - eine mehr oder weniger deutliche Zunahme zu verzeichnen sein 

wird. 

 

Tabelle 11: Entwicklung der stationär zu versorgenden Pflegebedürftigen 2021-2035 

vsl. (Ø)  Entwicklung für die Jahre 

(Basisvariante) 

2021 2022 2023 2024 2025 2026 

Diff.

26 

zu 

23 

2030 2035 

StädteRegion Aachen 5.883 5.925 5.980 6.041 6.044 6.062 83 6.359 6.797 

 Aachen 2.465 2.485 2.511 2.546 2.561 2.578 68 2.673 2.762 

 Alsdorf 485 484 486 483 478 473 -13 490 532 

 Baesweiler 266 266 268 266 265 264 -4 278 322 

 Eschweiler 595 596 599 599 593 589 -10 610 659 

 Herzogenrath 536 542 547 557 556 558 11 593 649 

 Monschau 144 145 144 143 139 138 -6 139 145 

 Roetgen 86 87 89 91 91 91 2 98 110 

 Simmerath 180 183 186 189 191 191 5 210 241 

 Stolberg 637 642 646 654 654 656 10 697 742 

 Würselen 487 496 505 513 515 523 19 571 635 

 

vsl. (Ø)  Entwicklung für die Jahre 

(Kapazitätsvariante) 

2021 2022 2023 2024 2025 2026 

Diff.

26 

zu 

23 

2030 2035 

StädteRegion Aachen 5.982 6.026 6.081 6.144 6.146 6.165 85 6.468 6.912 

 Aachen 2.512 2.532 2.559 2.595 2.610 2.628 69 2.725 2.815 

 Alsdorf 493 492 493 491 485 480 -13 497 541 

 Baesweiler 270 270 272 270 269 268 -4 282 327 

 Eschweiler 605 605 608 608 602 598 -10 620 669 

 Herzogenrath 544 550 555 566 565 567 12 602 659 

 Monschau 147 147 146 145 142 140 -6 141 147 

 Roetgen 87 89 91 92 92 93 2 99 111 

 Simmerath 183 186 189 192 194 194 5 214 245 

 Stolberg 647 652 656 664 664 666 10 708 753 

 Würselen 494 504 512 521 523 531 19 579 645 

Quelle: Eigene Berechnung.  



Berichterstattung Kommunale Pflegeplanung – Aktualisierte Bedarfsberechnung 2020 

 

© StädteRegion Aachen 2020 

44 

 

Anhang (Abbildungs- und Tabellenverzeichnis)  

 

Abbildungsverzeichnis 

Abbildung 1  Auslastungsquoten der stationären Einrichtungen im Jahresdurchschnitt 

2019 ........................................................................................................ 12 

Abbildung 2:  Differenz zwischen einrichtungsspezifischen Auslastungsquoten auf 

kommunaler Ebene 2019 ......................................................................... 14 

Abbildung 3:   Zusammensetzung der Pflegebedürftigen in Einrichtungen der 

StädteRegion Aachen nach vorherigem Wohnort ...................................... 16 

Abbildung 4:   Wanderungsbewegung innerhalb der StädteRegion Aachen ...................... 17 

Abbildung 5:   Wanderungssaldo der städteregionsangehörigen Kommunen (bezogen auf 

StädteRegion) ........................................................................................... 18 

Abbildung 6:  Stadt Aachen - Wanderungsbewegung aus und nach Aachen sowie Saldi . 20 

Abbildung 7:  Stadt Alsdorf - Wanderungsbewegung aus und nach Alsdorf  sowie Saldi 22 

Abbildung 8:  Stadt Eschweiler - Wanderungsbewegung aus und nach Eschweiler sowie 

Saldi ......................................................................................................... 24 

Abbildung 9:  Stadt Herzogenrath - Wanderungsbewegung aus und nach Herzogenrath     

sowie Saldi ............................................................................................... 26 

Abbildung 10:  Stadt Monschau  - Wanderungsbewegung aus und nach Monschau sowie 

Saldi ......................................................................................................... 28 

Abbildung 11:  Gemeinde Simmerath  - Wanderungsbewegung aus und nach Simmerath    

sowie Saldi ............................................................................................... 30 

Abbildung 12:  Stadt Stolberg  - Wanderungsbewegung aus und nach Stolberg sowie Saldi

................................................................................................................. 32 

Abbildung 13:  Stadt Würselen  - Wanderungsbewegung aus und nach Würselen sowie 

Saldi ......................................................................................................... 34 

Abbildung 14:  Längerfristige Entwicklung der pflegerelevanten Altersgruppen in der 

StädteRegion Aachen ................................................................................ 39 

Abbildung 15:  Längerfristige Entwicklung der Altersgruppe 80 Jahre und älter in den 

Kommunen ............................................................................................... 41 

Abbildung 16:  Längerfristige Entwicklung der Altersgruppe 80 Jahre und älter in der Stadt 

Aachen ..................................................................................................... 42 

 

  



Berichterstattung Kommunale Pflegeplanung – Aktualisierte Bedarfsberechnung 2020 

 

© StädteRegion Aachen 2020 

45 

 

Tabellenverzeichnis 

Tabelle 1:  Voraussichtliche stationäre Platzkapazitäten im Versorgungszeitraum 2021-

2023 ............................................................................................................... 6 

Tabelle 2:  Veränderung der Zahl Pflegebedürftiger in stationärer Versorgung seit 2009 . 7 

Tabelle 3:  Entwicklung der stationär zu versorgenden Pflegebedürftigen 2021-2023 

(Basisvariante) ................................................................................................. 8 

Tabelle 4:  Entwicklung der stationär zu versorgenden Pflegebedürftigen 2021-2023 

(Kapazitätsvariante) ........................................................................................ 8 

Tabelle 5:  Deckungsgrade  zum Ablauf des Versorgungszeitraumes 2023 für Basis- und 

Kapazitätsvariante .......................................................................................... 9 

Tabelle 6:  Platzüberhänge und –bedarfe  zum Ablauf des Versorgungszeitraumes 2023 

Basis- und Kapazitätsvariante ....................................................................... 10 

Tabelle 7:  Kennziffern der Auslastung stationärer Einrichtungen auf kommunaler Ebene 

2019 ............................................................................................................. 13 

Tabelle 8:  Räumliche Kompensationsoptionen .............................................................. 35 

Tabelle 6:  Platzbedarfe bei räumlicher Kompensation ................................................... 35 

Tabelle 10:  Voraussichtliche Platzkapazitäten im Segment Tagespflege 2021................. 37 

Tabelle 11:  Entwicklung der stationär zu versorgenden Pflegebedürftigen 2021-2035 ... 43 

 


	Vorlage
	Anlage 1: 2021_0153-Anlage

